
AEUSSERLE UND INNERE VERHAELTNISSE DES KLOSTERS
EIM DER SAEKULARISATION L

Das nıederbayrische Prämonstratenserstiit indberg hat niıe
den reichen Klöstern gehört Es galt jedoch als wohlhabend, w1€e
schon aus der verhältnismässig hohen Landsteuer von 059 f1 jährlich

ersehen ist Um das Jahr 18  S War freilich der Klosterbesitz
schon geschmälert, und der Inventarisierungskomissär nannitie 1m
November 1802 Windberg << Ar und chäbig Kıinrichtung und
Mobiliar, schlecht ın der Wiritschaft aber reich Grundunter-
en DE Der Administrator Zızmann taxıerte 1803 iın einem Brieft

die (GGenerallandesdirektion den Gesamtwert der Klostergüter
aut 700.000 Gulden eine Summe, die Abt Ignaz als lJächerlich
übertrieben bezeichnete.

Sehen WITr uNs U,  > den Besıitz und die Einkünfte des Klosters
selber eın Grundbesıitz, der och 17 ahrhundert 1e.  ] bedeu:
tender SCWESCH sein MUSS, bestand aus TeElL Hauptteilen, Windberg,
® O0SSal un! Albrechitsried, mıiıt eiwa 3000 Tagwerk. Der
Gutskomplez Wiındberg umtasste 243 Igow Wiesen, 132 I1wg Feld
und 1024 Tow ald Zu ihm gehörte die Klosterökonomie ind:
berg, die Pfarrökonomie Hunderdorf un: die weıter entlegenen
WForste Von Mitterberg und Alkofen. Der eLwWwWas patrıarchalische Oeko
nomiebetrieh unterschied SIC. in nıichts von dem der übrigen Hof
marken Jener Zeıt Da 1€Ss Jler aqls ekannt vorausgeselzt wird, soll

Das gesamtlte, bisher noch ungedruckte Material diesem Artikel 1st eninommen
dem Fasz. 26 der Säakularisationsakten Kloster Windberg des Kreisarchivs München.
Der Küurze halber se1l 1m. ext auf Kınzelverweisungen verzichtet.

Wenn die folgende Darstellung dieser Behauptung in manchem Kecht g1bt, g€1
dabei folgendes In Betracht ziehen Die damalige Wirtschaftsmethoden
ZUTLT Gänze durch das geltende Feudalrecht bedingt und mussen von diesem, nN1IC:  ht von
üunserem heuttigen Standpunkt aQus. beurteilt werden ; und Die Berichte der Sakulari-
satıonsbeamten un! diesen ist Ja das folgende ZU. groössten eil entnommen ind
ın jeder Hinsicht einseitig. Die Klöster haben ıne schlechte Wirtschaft WAar damals
eın Schlagwort, das uch als Vorwand ZUTr Entschuldigung der Säakularisation
dienen usste.,
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VOIL der ermüdenden und platzraubenden Anführung Janger Ver
zeichnısse und Tabellen abgesehen und 1U das füur Windberg cha
rakteristische hervorgehoben werden.

Dass das Kloster ın der fruchtbaren Gegend wen1g Felder
hatte, Iässt S1C.  jgl damıt erklären, ass seıin Getreidebedar durch dıe
Zehent- und Stiftleistungen der zahlreichen Untertanen völlig gedeckt
wurde Die alder Windberg damals 1el ausgedehnter
W1€e Jetzt: Dıe Pfarrökonomie in dem NUur 1E Stunde entfernten Hun
derdorf hatte ZWATr eı1gene Stallungen und Dienstboten, wurde jedoch
WIEe die weıter entlegenen Korste und die ZU Kloster gehörige
Hofmark Eng!mar eumulatıve mıiıt dem Klostergut verwaltet.

Die Forstwirtschafit wurde wen1g rationell betrieben. Das Kloster
schlug Aaus seınen Waldungen NUr eiwa 600 Klafter jährlich, das
Wäar etwa 3/4 se1ineEs Bedartfes Brennholz, das übrıge wurde azu-
gekauft. In Englmar und Windberg eigene Klosterförster.
kıne eıgene Jagd hatte das Kloster nıcht Das Jagdrecht in dieser
SaNZCH Gegend wurde näamlich iuntier Berufung aut eıne Schenkung
Karlis des Grossen Vo Kloster Metten beansprucht, und VOIl diesem
War e6s eiıne bestimmte Sıumme jährlich das Kloster ind
berg verstiftet.

Eıne Haupteinnahmequelle hbıldete die Brauerel, dıe jährlich bı
4000 f} Reingewinn abwart. Jährlich wurde 100-115 mal YyESOL-

ten, acht Wırte wurden regelmässig mıi1t Bler versorg(. In Degernheim
un: Krukenberg be1ı Regensburg hatte das Kloster 103 Tow Wein-
berge, die alle ein1ıge Weinzierln verstittet und deren
Jahresertrag zwischen und 200 kımer schwankte. eıl der Weın
me1st ziemlich War, wurde grösstenteils iın der Weinbren-
nereı des Klosters Schnaps und Branntweıin gemacht. Für die
jJangen, 1m Orden üblichen Fastenzeıten hatte das Kloster einen
SYOSSCH Bedarf Fischen. Fıs hatte ın der ahe Von Windberz
insgesamt Weiher, davon für Fischzucht. Die grössten
der Gaishauser Weiher, den Applan auf seiner Landkarte
vermerkte, und der Eglseer, auf dem der Waldprophet Mühlhies]

mı1ıt den Kindern ahn gefahren Wäar. Von diesen vielen
Weihern sind heute och 1er vorhanden, die übrıgen darunter
auch die beiden eben erwähnten wurden bald ach 1803 trocken-
gelegt Ausserdem hatte das Kloster das Fischrecht 1m Bogenbach
VOIN Steinburg hıs Bogen.

Das Nebengut ®OSsalu War ohne 7Zweitel Windbergs wertvollster
Besıtz, se1n << kostbarıst Clainott DD wWw1e€e eın Abt des Jahrhunderts
einmal sagle. In fruchtbarer Gegend bei Straubing gelegen, hätte
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dieses rund 1400 Tagwerk hbeste Wiıiesen und Felder umfassende
Gut be1 besserer Bewirtschaftung die Melkkuh des Klosters seın
konnen. Entstanden AUSs einem alten bischöflichen (zut miı1t Kıgen-
kirche, WL ®OsSsau eine beliebte Marienwallfahrt und eine inkorpo-
rıerte Klosterpfarreı, die aber mıiıt ihren 150 Seelen praktisch fast
NUur die Dienstboten des Klostergutes umtasste. An die schmucke
Wallfahrtskirche und den alten Pfarrhof hatte Abht Bernhard Strelıin
Mitte des Jahrhunderts eınen stattlichen, klosterartigen Neubau
Zesezt mıt geräum1gen /Zimmern, eıner Prälatur und einem SrOSSCH
KFestsaal. Dies War das Tuseulum des Konvents, jeder Pater Ver-

brachte J]er ein1ıge Wochen im Jahr, und die in Sossau exponıerten
Chorherrn Adminıstrator oder Propst, Pfarrer. Katechet und
Bruderschaiftspräses hatten nıcht allzuviel iun An hohen
Marientesten pontifiziıerte der Abt ın Sossau. Er rachte €e1 tast
den SaNzZel onvent mıt, der annn e1ım Amt assıstıieren oder auf
dem Chor mus1izieren mussie. Zum Beichthören liess Na  n sich beı
diesen Gelegenheiten Mendikanten 4aUs Straubing kommen An den
Ecken des Friedhois Beichtkapellen, Saletten genannt,
den Andrang der Pilger bewältigen. Die Oekonomiegebäude, der
Bauhoftf un! die Scheunen weitläufig und umf{fassten das
heutige ort Das gesamlte Windberger Klostervieh Stück
durchschnittlich kam 1m sommer ach Sossau auf die Weide

Und was hatte das Kloster VonNn diesem schönen Gut Der Propst
VoN Sossau hatte dem Kloster Windberg tradıt1onsgemass alljähr-
lich nıcht mehr C reichen » als 300 f} iın bar, 250 Pfund chmalz,
130 Schättel Gerste, Gänse un Schafe. AHes andere SINg ın
SOossau In der eigenen Wirtschaft auf

Das Nebengut Albrechtsried beı Schüttenhofen in Böhmen lag he
reıts im tschechischen Sprachgebiet, also reichlich weiıt VoO Kloster
entfernt. Das Gut, das ein1ıge hundert Tagwerk Grund, darunter uch
viel ald umfasste, War be1 der Landtatel in Pisek aut einen
Wert vVvon {1 veranschlagt. Windberg atte dort auch eıne
Brauerel, eıne eıgene Kanzlei und eın paar Dutzend Grundholden,
und lıess das durch zwel Chorherren, einen qls Pfarrer
und eınen qle Administrator verwalten. uch VvVon diesem (Gut hatte
das Kloster nicht viel. Der dortige Administrator War dem Abt
jährlich 100 &< reichen schuldig 2 aber auch das Wal, W1€e
Jonaz 1803 schreibt, se1t Jahrzehnten nıcht mehr geschehen.

Aus einem Briet des Dekans V, Pondorf das Regensburger Ordinariat VOo.  z

1 1, 1755 (Diözesanarchiv, Windbergenslıa 11),
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In Straubing hatte das Kloster Markt ein STOSSCS Haus, den
508 Windberger Kastenhof Das hochgiebelige, gotische Gebäude
besteht 279 4Uus Dachstuhl, der ZULC Aufnahme der Getreide-
abgaben der zahlreichen runduntertanen jense1ts der DDonau be
stimmt WAar. Hıer deponierte mNa  — auch das ZU Verkauft bestimmte
Getreide AaUS den Klostergütern ® O0SSAa11 und indberg. Im ersien
Stock War eine schmucklose Kapelle, ferner Zimmer für den Ab:t,
fr (Säste unı tur den Verwalter des Kastenhofes, den < (sranarıus
Straubingae 2 welches Amt se1t eiwa 1700 Vonmn einem Chorherrn
des Stifts versehen wurde Seı1t eiwa 1790 wohnten 1er auch 1€
Patres, die q]e Professoren Straubinger Gymnasıum wirkten.
Rückgebäude und Erdgeschoss des Kastenhofes vermietet.

Hofmark und Pfarrei Englmar auch im Besıtz des K losters.
Es besass 1er Aa4UuSSCLE: den Untertanen och Wald, der Pfarrer, der
seinem Abht im Jahr 100 f1 Absent, Schaif Korn und Schaft
Haber reichen musste, hatte auch einıgen Grund und Gefälle. Auch
ın Englmar ist der Pfarrhof und weitläufig W1€e eın Kloster
gebaut.

Am groössten die Einnahmen des Klosters aus den
gaben seiıner Untertanen. Die 700 Windbergischen Grundholden
sS4assecmHn Zzersireut zwischen Viechtach und Pilsting einerseıts, zwischen
Wörth a.D un Hengersberg anderseılts. Wie allenthalben unte dem
alten Feudalsystem, uch 1er Verhältnisse und Art der
Abgaben ungememn kompliziert. Es bleibt eın Rätsel, WI1e der Jewel-
lıge Kastner be1 dem häufig stattfindenden Amtswechsel eıinen
genügenden Veberblick ber das alles gewinnen konnte. Im übrıgen
Wäar das Kloster eın milder Grundherr, und stundete in schlechter
Zeıt SCIN die Abgaben. 18303 fand die Lokalkommission ber

{1 Ausstände bei den Untertanen OL, Das Kloster bevor-
zugte e1m Einkauft STEeIis se1iıne Untertanen, der Abt liess manchen
ihrer Sohne studieren und kam dass sehr viele Konventualen

soweıt S1€E nıcht AauUus der Stadt oder aus ferneren Gegenden
stammtien Soöhne VOoIl klösterlichen Grundholden

Die Verwaltung des Klostervermögens War folgendermassen SCIE-
gelt Die Kapitalien, Laudemien und sonstigen Geldgefälle VOIl-

seıten der Untertanen verwaltete der Abht Der Prior bestritt aus

4) Eine ausführliche Beschreibung des Kastenhof{s, sSOow1e des Verlaufs seiner Sakı:.
larisation siehe den Artıikel desselben Verfassers 1im Straubinger Tagblatt vom 1939

Barvermögen fand die Inventarisierungskommission Vor 286.392 fl Aktiva
und Passiva. Der VWert der Naturalabgaben der Untertanen betrag 1im Jahr

1198
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den Stolgebühren der Vom Kloster AUS versehenen Pfarreien Wind
berg, Hunderdorf, Perasdorf und Neukirchen alle Bedürinisse des
Konvents, der Sakriste] und der Kirche, SOWI1e deren Abgaben den
Bischof. Dem Kastner unterstanden die Einnahmen aus dem
Verkauf der Boden: und Landwirtschaftsprodukte; der Keller-
meılster hatte die Brauerel, die Weinberge und die Schnapsbrennerei
unier sich. Das Amt des Küchenmeisters der nıcht 1Ur für 1€e€
onvent- und Bauhofküche SOrSCN, sondern uch den Küchen-
dienst, d.h bestimmte Naturalabgaben der Untertanen 1r den Be
dart der Klosterküche verwalten hatte versah Abht Ignaz selbst

Inmitten seines ansehnlichen Besıtzes lag auft eıner lieblichen
Höhe in den Vorbergen des Bayerwaldes das Kloster Windberg
se]lbhst. Von weıther mMuUussie damals mıt se1iner unverfaäalscht mittel-
alterlichen Bauart, seınen vielen hochgiebeligen Gebäuden., seinen
Kirchen, Kapellen, Toren und Riıngmauern den Anblick einer kleı
ne  S Stadt gewährt haben. Während die meısten anderen Abteijen
1Im Jahrhundert ach Kräften jede auliche Erinnerung das
<< instre Mittelalter verschwinden 1essen und Stelle der alten,
aus zahlreichen Einzelgebäuden bestehenden Klosteranlage weıt-
läufige geschlossene Neubauten aufführten, liess InMnNan in Windberg
alles e1im alten un erneuerte 1Ur das unbedingt notwendige. Ledig:
lich die Turmkuppel und der halbvollendete Neubau des Konvents
haben eın barockes Gepräge, die anderen Neubauten des Jahr
hunderts Richterhaus, Gastbau, Oekonomie haben sich dem
Charakter der übrigen, aus der Gotik stammenden Bauten durch
ihre hohen Giebel und Te schmucklose Bauart völlig angepassl.
Windberg dürfte 1800 ohl die einzige Abtei Bayerns SCWESCH se1n,

Gastbau, Kanzlei, Abtswohnung, Schlafhaus des Abtes, Sommer-
und Wiınterrefektorium och in isoliert stehenden, allerdings lose
miıteinander verbundenen bäuden untergebracht Noch
groösser War die Zersplitterung In der Oekonomie und in den Werk
statten. Kurz, alles ildete wirklich eine kleine Stadt

Die prächtige romaniısche Klosterkirche mıt ihrer im Vergleich
anderen Abteikirchen eLWAaSsS dürftigen Rokokoeinrichtung hatte

damals och eın viel steileres Dach und War WI1Ie auch der Turm miıt
Schindeln gedeckt Die Windberger Kirchenschätze ohnehin
n1ıe reich, und Was ach der 1799 durch die kurfürstliche Sılber-
komission erfolgten Plünderung och übrig blieb, War für eıne
Abteikirche fast armselig NeNnNnen. O armselig, ass spater dıe
Generallandesdirektion in München Sar nıicht glauben konnte
ass NUur wenı1g da WAar, und der Auifhebungskommissär sich genNO-
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t1igt sah, das meiste für den Gebrauch der Pfarrkirche zurückzulas
sSCMN. Die Inventarisierungskomission fand iın der Sakristel VOL

STOSSC Monstranz Kelche, wWOorunter der Stifterkelch. sılber
NerTr tsstab., Infeln, Ornate, Kaseln, Pluvıiale, Alben,

Baldachine, und allerhand kleineres Gerät. Von alledem wird
obendrein och sehr el als schlecht und unbrauchbar bezeichnet.
Von den Kelchen durfte jeder Priester den seinen behalten, deshalh
wurden 1U wen1g VonNn der Komission notlert. Der Stifterkelch
Tammte VonN den Graftfen VoN Bogen und mMag eıne Perle romanıscher
Goldschmiedekunst SCWESCH se1n, doch die Komission schrieh ber
ihren Bericht &< An künstlerisch wertvollen Dingen tand sich in
der Sakristel nıchts VOT » und wanderte der Kelch ach der Autft
hebung in den schmelzofen. Dass die Konventualen Wertsachen
versteckten ist ausgeschlossen, erstens kam die Inventarısıerungs-
komission sehr unerwartet und versiegelte sofort alles, und zweıtens
waren der Klosterrichter /izmann un seine Anhänger im onvent
bestimmt dahinter gekommen.

Neben der Klosterkirche den hil Marıa und Sabınus in
in  erg och olgende Kirchen und apellen Die die
Klosterkirche angebaute, romanische Pfiarrkirche Blasius. S7]e
hatte einfache KRokokoaltäre, die flache Decke zeigte TEL Felder
aut denen die Initialen der Namen Jesu, Marıa und Joseph OrNäa-
mental angebracht Links von ihr War das schmucklose
Seelhaus, wohl eıne Art Karrner; rechts davon stand die kleine
Augustinuskapelle, die einst Friedhofkapelle, aber 1802 bereıts
baufällig und 4AUSSCT Gebrauch Wäar. Die heute och stehende
Friedhofkapelle oder Frauenkirche hatte damals auch eınen Musik
chor und 4 UusSSer dem Hochaltar och eınen kleinen Hermann-Josef-
altar. Die gotische Dreifaltigkeits- oder Passionskapelle im (zarten
der Prälatur hatte VOTL dem Konventneubau 20 qls Kapıtelsaal g -
dient, 18302 War S16 längst ausser Gebrauch und diente qals Wäsche-
magazın für die Prälatur. E  1ine Hauskapelle befand sich auch im
Schlafhaus des Abtes Die Sternkapelle Frau., ınuten
VO Kloster., War klein un: schmucklos, schöner Was das

inuten entfernte Heiligkreuz eingerichtet. ort War eiıne all
fahrtskapelle ZU Kreuz, eiıine Maria-Lorettokapelle, eine
heilige Stiege und daneben eıne geraäumıge Beichtkapelle ZU

Johann Nepomuk und eıne eELWAS baufällige Klause, deren etzter
Eremit Fr artian Bundkirch 1797 gestorben War.

6) Diese Monstranz ıst heute noch ın Besitz der Pfarrei.
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Dıe Prälatur, der heutige Pfarrhof, hatte damals ZWar keinen
zweıten Stock, W1€ NeUeEeIE Schreiber ohne allen Grund behaupten
ohl aber eiınen hohen gotischen Treppengiebel wWw1e heute och das
Wirtshaus und die Bäackerei. Oben das Wohnzımmer des
Ab:tes, V orzımmer, (5astzımmer und ein STOSSECS Tatfel
zımmer. Unten die Kellermeıistereı, Gesindestuben, Wein und
Bierkeller und 1im Sudosteck die Klosterküche, dıe sıch allerdings
och ın das Erdgeschoss der daranstossenden, heute abgebrochenen
beiden Refektoriumsflügel erstreckte und einen hohen spıtzen mittel-
alterlichen Kamın hatte Im heutigen Pfarrerstadel neben der
Prälatur, der grad VOL die Kirchenfassade hingebaut ist und der
ach der unmassgeblichen Ansicht der gleichen NEUETEN Schreiber
erst ach der Säakularisation drangebaut worden se1in sollte, befan
den SIC.  h Schlafzımmer. Hauskapelle und Dienerzımmer des Abtes,
und unfen War das << Fischgewölb »

Der mittelalterliche Kreuzgang War schon 1{7 ZU. groössten
eil abgebrochen NUur der eıl der Prälatur entlang blieb
stehen und eın kleines Stück der Kirche, das als
Archiv und ach der Aufhebung den Ptarrern qle Waschküche und
Backhofen diente. Die Prälatur War mıiıt dem onvent durch
die beiden Refektorien verbunden, VOo  m denen das erst 1750
erbaute Sommerrefektorium 18092 seltsamerwelse als << altes Refek
tor1um » hbezeichnet wurde, also offensichtlich AaUSSCI Gebrauch WAar.:

ach Suden erstrecken S1C. die Brauereı, eıne chenke, Malzmühle,
Bäckerei und diverse andere Gebäude dieser Art bis ist unmöglich
31C. aus der Beschreibung allein der dazugehörige Situationsplan
scheint verloren se1in eıne Vorstellung davon machen, da
heute alles verschwunden ist Das Erdgeschoss un die ZJrOSSCH
Keller des Konventgebäudes dienten damals schon Brauereizwecken.
Im er waren ausserdem das Sprechzimmer, das Zıimmer des
Konventdieners, die Schnapsbrennerel, das Baderzimmer und das
Ministrantenziımmer. Im ersten Stock Sakriste1 und Kapitel-
aaal gleichen Platz Ww1e heute ferner Zellen und 1im
Eekrisalit Priorat und Rekreationszımmer. Im zweıten OC War

über der Sakristei der Junioratssaal, im Eeckrisalıit die Bibliothek,
Augsburger Postz. 190L1, No. 126. ach ihr Scheglmann 438, 442  E und

verschiedene andere.
Ein solcher Kamın 1st noch im Kloster Seligenthal vAH Landshut sehen.
Damals eım Konventneubau ereilte uch die die Sakristei angebaute gyol.

Martinskapelle und die frei 1m Konventgarten stehende Michaelskapelle mıt der
Bibliothek darüber das gleiche CN1ICKS;
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das übrige Zellen. Die Bibliothek Wäar ein geraäumi1ger Saal
mıt WFenstern und einer prächtigen, von Obermayer stuckierten
Decke An Büchern fanden sıch manch kostbare, aber fast keine
neUETEN Werke VOTL. Auch eın physikalisches und eın Naturalien-
kabınett befand sich darın den Inhalt des ersier nannte der
aufgeklärte Bibliothekar Englmar verächtlich &X zerdrummerten
Plunder An (semälden und Kunstwerken fand sich nichts hbeson-
deres, der kurfürstl. Inspektor Dillis wählte spater 1Ur Jte Ge
maälde fur die Staatsgalerien auS, und Z W AT eın gotisches Triptychon
und Werke VonNn arl] Loth, Beich und anderen heute vergesSSCNCH
Barockmalern. Büchern mıiıt Stichen und Holzschnitten fand sich
mehr, darunter eiıne << chöpfung der Welt miıt Holzschnıitten VOIl

Pleydenwurf und Wohlgemuth.
Vornehme (Jäaste wurden in der Prälatur, die übrıgen in den acht

einfach eingerichteten /immern des ebenerdigen (;astbaues ılntier-

gebracht. Die Oekonomiegebäude weitläufig und erst Mitte
des Jahrhunderts VonNn Grund auf NEeUu erhaut worden. Der lange
Hornviehstall bot Platz für Stück und hatte Barren aus roten
Marmor. uch eıne eigene Ziegele1 War vorhanden. Vom Kloster
AUS bewirtschaftete Meierhöte gab es nıcht.

©® stand die Abte1 ındberg ach ausSsem da als eın angesehenes
ständisches Stit,. das keineswegs, weder Besıtz och 7Zahl der
Insassen, den geringsten gehörte. Im Jahrhundert zahlte der
onvent durehschnittlich his Mitglieder. wel davon ın
Englmar, in Albrechtsried, ın Sossau und eıner (bis
iın Degernbach exponıert, azu kam och der astner ıIn Straubing
und se1t 1780 die in Landshut und Straubing qle Professoren WIT-
kenden Patres. Die übrigen 1im Kloster. Die Laienbrüder

SS miıt br Damıian Wegermann ausgestorben.
Mit Abt Bernhard Strelin War 1{+{*+t auch die Blüte des Klosters
Grabe eın Nachtfolger JToachim Eggmann scheıint in

jeder Hinsicht en ungeelgneter Mann JEWESCH se1InN, unter ihm
ging ausserlich und innerlich mıiıt dem Kloster bergab. 1778-90
fand keine Professablegung sta  9 1746 verlor das Kloster den Pro
ZEeS$S die Wiedergewinnung der kleinen ehemaligen Pfarrkirche
VON Albertskirchen bel Waltendort Die FEinwohner der Filiale Neu:
kirchen Haggn prozessierten und rebellierten das Stift,
weil S1€E und das mıiıt Recht eine selbständige Pfarrei werden
wollten. Der Bischof nahm dem Kloster dıe Pfarrei Degernbach WCS,
das gleiche wurde für Perasdorf bestimmt < sobald sich dafür eın
gee1igneter Weltpriester findet y Der aufklärerische Zeitgelst machte
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S1C  h geltend und zerseiztie den Konvent, VoT allem nachdem die Jetzte,
ach 1795 ordıinlerte (Jeneration VoN der Universıtat Ingolstadt 1Ns
Kloster zurückgekehrt War,. Unfriede und Spaltung, geschürt durch
einen charakterlosen, ungläubigen Klosterrichter, entstanden adurch
und wurden och vermehrt durch die Unzufriedenheit mıt Abt
Toachims Misswirtschaft. Die Offizialen 1€es un ihm NUL

dem Namen nach, der Abt wollte alles selber in der Hand haben
und erledigte alle Geschäfte Ausgaben w1e Einnahmen pr
sönlich. kr führte el ber keinerlei Wirtschaftsbücher, sondern
schrieb entweder Sal nıchts aut oder ohne Ordnung aut irgend welche
Zettel, die mei1ist wıeder verloren gingen. Noch nde 18092 musstie

< Dieder Inventarisierungskomi1ssär ach München berichten
Wirtschaft Ist ler nıcht die beste, ordentliche Rechnungen finden
sich nicht VOTr, die Einnahmsregister sind VeErWOTTCNH, ass MMa  >

oft ar nıcht drauskommen annn die Baufälle sind überall aussci

ın Englmar sehr YOoSS... 1€s alles rüuhrt VO voriıgen Abt her »

Durch cdiese Misswirtschaft musstie ein Gut ach dem andern versetz
oder verkauftt werden, Speis ınd Trank 1m Retektorium wurden
reduziert, Was natuürlich eu«ec Unzufriedenheit erregle. Letzten Endes
blieb Ahbt oachım nichts übrıg, als im November 1799 abzudanken.

Der Nachfolger, der VOL der Aufgabe stand, ın hoffnungslos
ungunstiger Zeıt die zerruttete Wirtschaft und den erschlaffenden
Ördensgeist des Klosters wieder eben, Wäar der bisherige Prior
Ignaz Breu. Er wWwWar eın sehr tüchtiger, durch und durch kirchlich
gesinnter Mann, doch vermochte ın der kurzen Zeıit nıcht mehr
1e1 erreichen, da die immer grosser werdende Sicherheit der
bevorstehenden Aufhebung be1 den Oberen jede Inıtiatıve und bei
den Untergebenen jeden Eıtfer lähmte, und obendrein die Clique der
<< Aufgeklärten » iIm Oonvent untier geheimer Unterstützung des dem
Abhte feindlich gesinnten Klosterrichters Zizmann en enigegen-
arbeitete. Welche Intrigen mogen CS ewirkt aben, ass der Abt in
selıner Nachgiebigkeit weıt ginNg, den Hauptanführer dieser Clique,

Englmar, Z Theologieprofessor 1im Stitt ernennen ! Nach
der ıimmer unkirchlicher werdenden Universıtat Ingolstadt wollte
der se1ine Kleriker nıcht mehr schicken, und führte CI, ohl
auch aus Sparsamkeitsgründen, wieder Hausstudium e1in. Doch durch
die Ernennung des Englmar Zum Professor hatte wahrhaftig
den Bock ZU Gärtner gemacht. Eın Krebsschaden für den Ordens-
ge1ist Wäar uch der allzuhäufige Aemterwechsel, eine üble Gewohn-
heit, die se1t Antfang des Jahrhunderts 1m Kloster einger1issen
War. Von wurden alle Posten im Kloster und auf den
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Pfarreiıen mal gewechselt EZW. neubesetzt, manche aum
zwel Monate In ihrem Amt

Im Frühjahr 18092 hatten och Novızen Profess abgelegt und
Kleriker hatten die Priesterweihe empfangen. Man War och voll

Hoiffnung, ass die sicher bevorstehende Säakularısatıon wenıgstens
keimne vollständige sein werde.

ber nachdem gew1issermassen qls << Säkularisationsministeriıum »

in üunchen die < Generallandesdirektion für <ständische Kloster-
sachen » errichtet worden War, ging es Schlag aut Schlag. Im ®om
mMer 1802 wurden Professablegungen un Neuwahl VON Aebten VeOelL-

boten, die Mendikantenklöster wurden aufgehoben. Abht Jgnaz gab
och nıcht alle Hofinung auf, zumal da 1Nall ihm eınen Minoriıten-
und eınen Kapuzinerbruder ach Windberg << ZUTL Versorgung »

schickte. Er steckte die beiden gleich in Prämonstratenserhabite,
und War {roh, einmal ach Jahren wieder Brüder im Haus
haben Der letzte, TST im Frühjahr eingekleidete Novıze Fr Castu-
Ius Fritzmayr, hblieb och ın der Hofinung, ass die Lortgesetzten
Gesuche des Abtes Erlaubnis ZUFXF Professablegung doch ndlich
och Erfolg haben würden.

Da hatte im Oktober 1802 Abt Ionaz iın Straubing eine Zuzammen-
kunft miıt Abt Kupert ormann VON Prüfening, eıinem Mann, dessen
Beziehungen überallhin reichten, und der ber den Stand der Dınge
gul unterrichtet Wäal. Als Ignaz ach Windberg zurückgekehrt
War, War SaNZ verändert. Der Noviıze wurde sofort entlassen, für
die Oekonomie keinerlei Anschaffungen mehr gemacht, und auch
für den Hausbedarf 1UFL och das Nötigste gekauft Den Grund dieser
Veränderung erfuhr mMan bald ale der Braumeister dem Abt
nahelegte füurs nächste Frühjahr den für die Brauereı nötigen Hop
fen kautfen, bekam die Antwort &< Dafür soll der SOTSCH, der
das Kloster einmal kaufen wird »

Am November 18092 erschien iın Windberg völlig unvermutet
der Vorbote der Säkularisation, Landrichter uüdt VOonNn Schwarzach
als churfürstlicher Inventarisierungskomissär. Er enthob den Abt
und seıInNe Offizialen der Temporalienverwaltung, ernannte den
Klosterrichter /Zizmann ZU Administrator und ahm diesen SOWIE
alle Bediensteten des Klosters eindlich << iın churfürstliche Pflich-
ten DE Der Tlluminat Zizmann, der ach Aussage des Abtes 1Ur aut
vieles Bıtten hın durch die Gutmütigkeit des es oachım /AHR

Posten des Richters gekommen WAalL, War eın Speichellecker ach oben
und eın Tyrann ach unien. Seine bisherigen Brotherren beherrschen
und schikanieren dürfen, Wäar für diesen gemeıinen Charakter
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ollust. Er füuührte sıch gleich ersten Jag derart auf, ass Abt
und Konvent, die ber dıe Kompetenzen Zizmanns och 1mM
TEeIN WAarcll, emport in München dessen Ernennung un
die Vergewaltigung iıhrer Besitz_rechte protestierten. Nachdem dieser
Protest q|s << unbeiugt » zurückgewlesen Wal, und der Abht aruber
aufgeklärt worden Wal, ass hiniort nıichts mehr und Zizmann
aqglles habe, nahmen Abt und onvent in einem zweıten
Schreıben den Protest wieder zurück un erklärten S1€e wollien sich
allen << hochweisen, vaterlichen Anordnungen Sr Chistl Durch
laucht unterwertfen.

Nun begann für Abt lgnaz eıne wahre Leidenszeıt. Zizmann VeTl-

bıtterte ihm das Leben auf jede Weıise, VON der kleinlichsten Schıkane
hıs ZULF gröbsten Beleidigung. Um jeden Kreuzer, jede Kleinig-
keıt die nıcht grad Von selbst in die tägliche Verköstigung einbe-
griffen WAar, mMussie der Abt betteln, un! izmann machte sıch ein
Vergnügen daraus, 6$s ıhm untier nıchtigen Vorwänden oder aucn
ohne jede Begründung abzuschlagen. kr stellte aut einmal die unsın-
nıgsten Geldtorderungen den Ab:t, und suchte ihn konnte
e1ım Komissar und be]1 der Regilerung verleumden. üct und
spater der Aufhebungskomissär Limpöck durechschauten den Cha
rakter Zizmanns bald, der letztere verkehrte NUr brieflich miıt ihm
Die wiederholten Beschwerden des Abtes be1 der Generallandes:-
direktion erreichten ann auch, ass der Abt in allem Recht bekam
und Limpöck den /i1zmann energisch vermahnte, dem Abt gegenüber
ein << humaneres » Benehmen zeigen 10)

Am B November 1802 hielt Komissär uüdt mıiıt seinen. Aktuaren
ıne regelrechte Visitation 1m Kloster ah Jeder Konventua! wurde
einzeln udt gerufen und ausgeforscht ber die Verhältnisse des
Klosters, un:! Wäas Sons och fÜür Anliegen hätte. Die alteren
hatten soviel Charakter und verweigerten jede Auskuntt, andere
wıieder baten lediglich ihre Versorgung, manche schimpftien ber
die Oberen. Siard beschwerte sıch ber < ein1ıge Weibsbilder in
der Kuchel OB die dauernd Unfrieden 1m Kloster etıtten. Englmar

<< Er wünsche in Unterricht underklärte mıt hochtrabendem Ton
Schulgegenständen, Volksunterricht und Seelsorz Verwendung
finden Sollte In Betrefft der Klosteradministration oder Wirtschaft

10) Zizmann mas gemeıint haben sich durch dieses antiklerikale Wüten ine gyute
Nummer bei der Regierung verschaffen un raumte ;ohl Von einem Landrichter-
posten allein sah sich enttäuscht un! starb In Straubing als Oberaufschlagamts-
kontrolleur, einige Jahre Vvor Abt 1gnaz,
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unterlaufen se1n, wWwWas die Zufridenheit Sr Chistl Durchlaucht
nıcht erhalten sollte, bitte CI, 1€es die Klosterindividuen nıicht
entgelten Jassen, da der denselben keinerlei Einsicht iın die
Angelegenheiten des Klosters gewähre » bın Kleriker, Er Franz
Maschtovsky, sprach den Wunsch aUS, im Kloster leiben dürfen

Die Spaltung 1mM onvent machte, wWw1e gyesagl, dem Abt das Leben
sehr schwer. Zu den << obskuranten Finsterlingen » gehörten aUusSSer

dem Abt VOL allem der Prior, annn VOor aqllem Gilbert und FKFried
rich. Eın STOSSCI eıil der Jungen Generation scheint er Aniführung
des Englmar Feuer und Flamme für Sakularısation und Auf
klärung SEWESCH se1n. Englmar War mı1t £i1zmann ıintım befreun-
det, ging oft mıiıt iıhm spazlıeren, und liess sıch VON ihm Tisch
einladen. Der Abht sah 1€S$s recht UNSCIIL und qale eiınes Jages
hörte, ass Englmar mıt dem /izmann aut die Jagd ahl-
gen sel, ahm 1€es ZU. Anlass, diesen Disziplinarfall der
Münchener Generallandesdirektion vorzulegen mıiıt dem Ersuchen.
den Englmar Vergehens se1ine Standeswuürde ZUu

bestraften. Diese gab darauthin dem Abt die Anweisung, solche
<< Kixzesse dem Englmar schärfstens untersagen. Dass eın
SoNst treukirchlich gesinnter Oberer iın Kompetenzfragen solche
Irrwege gehen konnte, J|ässt sıch 1Ur aUus dem Geist der Zeit erklären.
Englmar verteidigte siıch höchster Stelle durch eınen Brıef VO

Januar 1803 11) Y indem S1C.  h qls den unschuldig VO Abht VeLIr-

Tolgten hinstellt, diesen ach Krätten anschwärzt und se1lıne e1igene
aufigeklärte Gesinnung tüchtig herausstreicht <46  PAN. Bazclamun;i, 0. prdem.  etwas unterlaufén sein, was die Zufridenheit Sr. Chfstl. Durchlaucht  nicht erhalten sollte, so bitte er, dies die Klosterindividuen nicht  entgelten zu lassen, da der Abt denselben keinerlei Einsicht in die  Angelegenheiten des Klosters gewähre ». Ein Kleriker, Fr. Franz  Maschtovsky, sprach den Wunsch aus, im Kloster bleiben zu dürfen.  Die Spaltung im Konvent machte, wie gesagt, dem Abt das Leben  sehr schwer. Zu den « obskuranten Finsterlingen » gehörten ausser  dem Abt vor allem der Prior, dann vor allem P. Gilbert und P. Fried-  rich. Ein grosser Teil der jungen Generation scheint unter Anführung  des P. Englmar Feuer und Flamme für Säkularisation und Auf-  klärung gewesen zu sein. P. Englmar war mit Zizmann intim befreun-  det, ging oft mit ihm spazieren, und liess sich von ihm zu Tisch  einladen. Der Abt sah dies recht ungern, und als er eines Tages  hörte, dass P. Englmar sogar mit dem Zizmann auf die Jagd gegan-  gen sei, nahm er dies zum Anlass, um diesen Disziplinarfall der  Münchener Generallandesdirektion vorzulegen mit dem Ersuchen,  den P. Englmar wegen Vergehens gegen seine Standeswürde zu  bestrafen. Diese gab daraufhin dem Abt die Anweisung, solche  « Exzesse > dem P. Englmar schärfstens zu untersagen. Dass ein  sonst so treukirchlich gesinnter Oberer in Kompetenzfragen solche  Irrwege gehen konnte, lässt sich nur aus dem Geist der Zeit erklären.  Englmar verteidigte sich an höchster Stelle durch einen Brief vom  24. Januar 1803 !!), indem er sich als den unschuldig vom Abt ver-  folgten hinstellt, diesen nach Kräften anschwärzt und seine eigene  aufgeklärte Gesinnung tüchtig herausstreicht : « ... Er sei fast ge-  zwungen, um beim Klosterrichter Zuflucht zu suchen, da er da we-  nigstens Gelegenheit hätte, die allerhöchsten Verordnungen einzu-  sehen, die der Abt den Seinen geflissentlich vorenthielte... er höre  dort etwas ganz anderes als dieses ewige Schmähen und Kritisieren  über die Massnahmen der Regierung, das man im Konvent bis zum  UVeberdruss hören müsse... »  Als Zizmann einmal um diese Zeit nach München berichtete, dass  P. Friedrich sich erkühnt hätte, eine Protestschrift an den Kaiser  gegen die drohende Aufhebung abzufassen, und damit im Konvent  von Tür zu Tür zu gehen um die Unterschriften der Mitbrüder zu  sammeln, « glaublich in der Meynung, dass sie noch länger in der  Fünsternüss werden fortleben können », bemerkte er hinzu : « .  er  habe doch vernünftige Männer gefunden, die die Unterschrift ver-  weigerten >. Das war natürlich Englmar und sein Anhang, P. Siard,  11) Abgedruckth der « Analecta Praemonstratensia > XII (1936) S. 173-78.Er sSe1 fast
ZWUNSCH, e1m Klosterrichter Zuflucht suchen, da da
nıgstens Gelegenheit hätte, die allerhöchsten Verordnungen eINZU-
sehen, die der Abt den Seinen geflissentlich vorenthielte.. ore
dort eLiwas DANZ anderes als dieses ew1ge Schmähen und Kritisieren
über die Massnahmen der Keglerung, das ma  a} 1Mm onvent his ZU.

eberdruss hören musse...
Als /Zizmann einmal diese Zeit ach München berichtete, ass
Friedrich sich erkühnt hätte, eıne Protestschrift den Kaiser

die drohende Aufhebung abzufassen, und damiıt im onvent
VOI Tur Tuür gehen die Unterschritten der Mitbrüder
sammeln, << glaublich In der Meynung, ass S1€e och länger in der
Fünsternüss werden tortleben können o bemerkte hinzu <
habe doch vernünftige Männer gefunden, die die Unterschrift VeTl-

weigerten Das Wäar natürlich Englmar und se1in Anhang, 1ard,
11) Abgedruckt in der « AÄnalecta Praemonstratensia XII (1936)



Das Kloster W indberg beım Faıntrıtt der aekularısation AT

sfried Johann Nepomuk und vielleicht och CIN1Z€E andere
Englmar wurde auch spater VOom Aufhebungskomissär Limpöck
höchster Stelle sehr belobt ass dieser iıhm TEUE Sekretärs

dienste leiste und ze1lgemasse Predigten hielte, denen dem
Volk die Gottgefälligkeit der Sakularisation und die hohe Kegı1e
rungsweisheit des Kurfürsten PTI16ESC

Am Maärz 1803 damstag, kam endlich der VonNn Abt
und Prior gefürchtete VOo  z Englmar und 1zmann heiss ersehnte
Tag der Autfhebung Ihren Verlauf schildern, SC 1 Ziel C1ISC
nen Abhandlung Zum Schluss SC1I och 611 Verzeichnis der Konven
tualen ach dem Stand Vom September 13092 beigefügt 12) Der
Konvent hatte damals Mitglieder

Abt JOACHIM EGGMANN wurde geboren Osterhofen 1 74A7
Protfess 1766 Priester PE Als Prior ZU. Abt erwaählt E EL
Hr mMusste 11 1799 abdanken, behielt siıch Gastbau des Klosters
e1iNe Wohnung VOr, lehte aber Wien Später ZOS ach
München und starb 1824 auft Schlose Ascholding bei Wolfrats
hausen

Abt IGNAZ BREU Geb 1755 Furth ı als Brauers
sohn, Prof 17706 Priester R9 War VON 1794 biıs sCINEeETr Abt
ahl 1799 Prior Blieb ach der Aufhebung Windberg, lebte
se1L 1804 detfinıtiv Straubing, 1840 starh

Prior JOH EVANG FLEISCHMANN Geh 1753
Köblitz rof 1776 Priester 1779 Seit 1799 Prior 1804
Z0S sC11E6IMN Bruder.,. dem Benefiziaten VON Ellnbach

1829 starh
ORBERT FRH VON AÄSCH Supprior Gebh zr 1749

Straubing, Proif 1768 Priester 1773 Seit 1799 Supprior Lebte SeIHT
1803 auft s«C1iNemM vaterlichen Schlosse Haggn, 18319 starh

BERNHARD GERSTLACHER Gebh 34 1743 Markt
Schwaben qals Brauerssohn, rof 1762 Priester 1767 ET bis 18323
Pfarrer Von Englmar 1799 lehnte die ahl ZU Abte ah Starh

18323 Englmar und wurde Wındberg begraben
((ANDIDUS SCHWARZ. Geb 1737 Aibling als Seilers-

sohn. rof 1762, Priester 1764 Seit 1796 durch Schlaganfall taub-
SumMm., Lebte Anfangs 1804 och ı Windberg, Zeit und ÖOrt des
Todes unbekannt.

12) Die bisher gedruckten Personalkataloge von Scheglmann 1f.), (Jams
(Verh Obpf 1385 JA 14) S1IN! aussers!| mangelhaft, der von Backmund « Bayer-
wald > 1935 No 1st her als Liste bezeichnen.
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CILBERT HILLINGER. Geb 1740 Geiselhöring qls
Glaserssohn. Prof 1762, Priester 176 War Propst VOIN

SOossau. Lehbhte ach der Aufhebung iın ın  erg, für dessen Kirche
be1 der Versteigerung die Reliquliare zurückkaufte, und starb da

selbst 1811
O) FLORIAN SCHONHOFER. Geb 1747 Straubing q|s

Ssohn eiınes Landgerichtsschreibers. Prof 1766, Priester E S 1802
Pfarrer vOon 5ossau, hıs 1807 blieb Dann ging qls Kom

morant ach Straubing und starh 1812
KARL DÖöLLINGER. Geb 1749 Wörth a., DE Prof 1766.,

Priester FF L1ess S1C.  h als Kooperator iın Englmar 1789 eınen
Kehltritt Schulden kommen, floh deshalb ach Böhmen und I1iess
sıch nıcht wieder sehen. 1802 schreibt üdt iın seinem Verzeichnis
VON iıhm << Ist se1t Jahren iın und Landen verschollen »
Zeıt und Ort des Todes unbekannt.

10) ÄDALBERT NUDERA, ein Tscheche. Geb 31 1744 ın
Horazdiovıice, Prof 1766, Priester 1769, seı1ıt 13 Pfarrer, 1779
1803 Administrator ın Albrechtsried. 1803-06 lehte in Strelske
Hostice Budweis, Zeıit un: des Totes unbekannt.

11) ILHELM STROHMAIR. Geb 17406 in Pilsting qls
Brauerssohn. Prof LE Priester 1773 Se1t 1800 Kellermeister.
Ging 1804 als Kommorant ach Wallersdorf, 11 1814
starb.

12) KRIEDRICH ZOPFL. Geb 152 qlg Braumeisterssohn
ın Straubing, Prof, E{ {3; Priester L5 War Sekretär
des Abtes, 1800-092 qusserdem astner. Blieb ach der Aufhebung
ın Windberg, 1807 starb. Seine Hinterlassenschaft (245 f}
in Bar, eıne stattlıche Bibliothek un: ein1ıge Fahrnisse) wurde Vom

Staat eingezogen und öffentlich versteigert.
13) B1L.ASIUS PFEIFFER. Geb 1747 Janovice ın

Böhmen, Prof 1774, Priester KLLA War se1t Juli 18302 astner. Wr
schenkte 1803 se1ıne Pensionsansprüche dem Alois Geiger, der
als Pfarrer vVvon Albrechtsried der Einzıiehung dieses (Sutes
durch Oesterreich keine Pension bekam Blasıus INg qls Kommorant
ach Pabinov in Böhmen, VOonNn einer Familie einen Tischtitel
bekam 1811 machte eine Eingabe ach unchen eine Pension,
bekam aber 1U einen Tischtitel VOoONn 104 f1 jäahrlich. Er lehte 1U  m

armlich 1n Windberg, annn In Kollnburg und Achslach Nach dem
Tod des Alois 1818 bekam endlich seıne volle Pension und
ging qls Kommorant ach Bodenmais, von da ach Rabenstein
Zwiesel, 1828 starb.
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14) JOSEPH MARıA ÄURACHER. Geb 4}4 17592 Landshutals Kaufmannssohn, Prof 1{48 Priester 1779 D>  Is Piarrer vonSossau 17838-992 schwärmt für die Ideen der {ranzös. Revolu-tıon 13) auch spater zeıigte siıch als Vertreter der Aufklärunger der alteren Generation. Seit 1301 wieder in S50ssau, liesssich 1303 VOo Aufhebungskomissär ZU kurfürstlichen Admiuinı-
sSiratior dieses Gutes und eıtete dort eın SANZES Jahr hindurch die Verwaltung und die Versteigerungen fur den Staat Erging ann als Kommeorant ach Straubing, L} 1829 starb.15) LOHELIUS REISS. Geb 1754 ın Straubing q]e Hutmacherssohn, rof 1405 Priester 1779 War se1ıt 1799 astner inStraubing, qals Kommorant blieb und 1820 starb.16) SIARD AÄUER. Geb 1756 ın Steinach, rof 1778.Priester 1784 War 1803 schon se1t einigen Jahren Kooperator VONWindberg. 1808 ging als Frühmesser ach Piaffenberg,starb.

17) ÄUGUSTINUS BORNSCHLEGL. Geb 1753 in Altenhofen, rof. 1778, Priester 1780 1800 bis 1804 Pfarrer von indberg, annn Kaplan ın Albrechtsried, ann wieder KooperatorWindberg. 1815 ging qle Kommeorant ch Weitzelsberg, 1819ach Cham, 1320 starb.
18) BENNO Paıs. Geb 31 L 756 in Landshut als Brauers-

Bruderschaftspräses in S®OSSau
sohn, rof 1778, Priester 1783 War 18302-03 Kooperator und

ging ach 1503 als Kommorant achLandshut, 18308 starb.
19) SABINUS BLAIM. Geb AD ın Straubing als Brauers-sohn, eingetreten 1789, Prof 1793 (1), Priester 1796Pfarrer Von Hunderdorf, ann von Ruhmannsfelden, D1821 starb.
20) MAXIMILIAN STECMILLER. Geb

Prof 1 (/90, Priester 1794 Seine Primiz
1768 in Kichendorf,

War die letzte hl Messe,die ın dem Kırchlein von Sparr bei Neukirchen Vor dessen Exsekra-tıon gehalten wurde 14) 18303 war Professor StraubingerGymnasium, Pfarrer Von Windberg, von dem 1825als etzter Prämonstratenser schied. Er wurde annn Benefiziatder Krönungskapelle in Straubing, 1838 starb.

13) Aus einem Brief des Pfarrers von Kirchroth den Abt Joachim 1789(Pfarrarchiv Windberg Auracher spricht darin von verletzten Menschenrechten >und unterschreibt sich < Joseph Marie A,; chanoine et CUr':! He14) Testgenössische Not  A auf dem Umschlagdeckel elines Taufbuches ın Neukirchen.
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21) JOHANN NEPOMUK EBNER. Geb 174 in R-echers-
ried qls Müllerssohn, Prof. 1793, Priester 1795 War von 1801 hıs

seinem Tod 1823 Pfarrer VoN Neukirchen Hagen.
22) ENGLMAR ENGELHARD. Geb Nov. 1773 Rohrbach,

irat eın 179L1, durfte erst 1795 Protess machen. Priester 17983, Wal

ce1t 1801 Theologieprofessor und Beichtvater im Kloster, AB
Bibliothekar. 1803 wurde Piarrer vonmn Sossau, 1805 VOIL SÖ{irass-
kırchen. Von dort kam 1831 als Kanonikus die Alte Kapelle in
Regensburg, 1833 starb.

23) REINER ESBERGER. Geb 1773 in Riekofen, qls
Mesnerssohn. Profess 1799, Priester 1798 War hbe1 der Aufhebung
Regens Chori im Kloster, iın dem hıs 1806 1€e 1806 hıs 18138
War Kooperator in Neukirchen, ging ann qls Kommorant ach
Bogen, 1828 starb

24)) ISFRIED MUÜüHLBAUER. Geb in Rettenbach 1774 qls
Lehrerssohn, rof 1795 (eingeir. Priester 1797 War se1t
1796 Chordirigent und Leiter der Sängerknaben, 1801 his 1810
Pfarrer VOILl Perasdort, 1810 VOomn urg, 1815 starb.

25) ÄMANDUS WEIDENBOCK. Geb 1L Pilsting als
Brauerssohn, rof 1795, Priester 1797 1801 hıs 1810 Koop. in

Englmar, 1810 starb
JOACHIM LLEUCK. Geb in Hofdort als Bauernsohn,

1779 rof 180L1, Priester 18301 War beı der Aufhebung
Sakrıstan. eın Gesuch die Regierung (!), AUS dem Orden aqustre-
ten dürten, wurde 1803 bewilligt. Er setzte zunachst
seine Studien in Landshut fort, War ann Kommorant ın Schönach,
181521 Schulinspektor in Straubing, 1821 Pf von Langdor(d, 1826
VOINl Westen, 1833 starb.

2T) JOSEPH LENDAU. Geb 1776 Wischlburg, Prie-
sSter 1301, Profess 1802 Ging ach der Aufhebung
wieder studienhalber ach Landshut, in der Folge brachte 6s nıe€e
mehr eiıner Stellung, War bald da, bald dort Kommorant oder
Supernumerarl1us und starb in Bogen als etzter Windberger Chor
err 1859

28) FR X AVERIUS BOTZLER. Geb 1774 iın Öbermotzing,
irat 1801 eın, wurde ach der Aufhebung w1€ die Zzwel übrıgen
Kleriker miıt 150 f1 Entschädigung entlassen. 1804 Priester, gestOr-
hben als freires. Pfarrer VOIL St Peter 1n Straubing 1860

29) FR ANTONIUS SCHWARZENSTEINER. Geb in Gaishausen
1 (C6: tirat 18301 ein, gestorben 1835 als Benefizlat VOoILl

Langquaild.
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30) FR FRANZ MASCHTOVSKY. Geb eiwa 1780 Schüttenhoten
in Böhmen., irat 1801 e1n, hatte WIEe die beiden vorıgen 18092 Profess
gemacht. Am 18303 kehrte iın seıne Heımat zurück in der
Absicht, se1lne theologischen Studien vollenden. eıtere Schick-
sale unbekannt.

31) ER ((ASTULUS FRITZMAYR. Geb 1780 iın Baierbach
tirat 1801 e1in, bekam Von der Regierung keine Erlaubnis ZUI
Profess und irat eshalh Oktober 1802 wıieder AQus,. Er wurde
annn Maler

32) BR ICHAEL PREISS, ehemal. Kapuzinerbruder. Gebhb
1730, 1773 Protess, War zuletzt als Braumeister im Kloster Neu
markt. AFn ach der Aufhebung der Bettelordensklöster 1im sSom
mer 180292 WIE der folgende ach Windberg geschickt och 1mM
Januar 1804 iıim Prämonstratenserhabit lehte. VWeitere Schicksale
unbekannt.

33) BrR NDREAS WEBER ehemal. Minoritenbruder. Geb
1753, Prof 1782, zuletzt als Schreiber im Kloster Straubing. Im
Januar 1804 lehbte in weltlicher Kleidung in Straubing. VWeitere
Schicksale unbekannt.

34)) X AVIER MÜüLBAUER, eın Bruder VvVon siried, oll 18092 als
Postulant oder als Noviıze im Kloster SCWESCNH, der
drobenden Aufhebung aber wıieder ausgelreien, und als Pfarrer VOIN

Mürzzuschlag iın Steiermark gestorben sSEeEIN. Urkundliche Belege da
für fehlen och.

Windberg. Norbert Praem.


